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Imkerboom in NRW: Bienenhaltung wird
weiblicher und urbaner

In NRW boomt die Imkerei: Die Zahl der Imker verdoppelt
sich, Bienenvölker nehmen zu. Erfahren Sie mehr über die

Trends und Herausforderungen!

In Nordrhein-Westfalen hat sich in den letzten Jahren eine
bemerkenswerte Veränderung in der Imkerei ereignet. Die Zahl
der Imker hat sich nahezu verdoppelt, was das steigende
Interesse an der Bienenhaltung in der Region verdeutlicht.
Marika Harz, eine Expertin für Bienenkunde an der
Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen in Münster,
berichtet, dass die Zahl der registrierten Imker in den letzten
Jahren von 8.000 bis 9.000 auf beeindruckende 19.000
gestiegen ist. Damit einhergehend, ist auch die Anzahl der
Bienenvölker gewachsen, von etwa 62.000 auf stolze 163.000.

Dieses Wachstum ist nicht nur auf eine Zunahme unter den
traditionellen Imkern zurückzuführen, sondern spiegelt auch
eine breitere gesellschaftliche Entwicklung wider. Harz hebt
hervor, dass sich vor allem Frauen, die einst in der
Bienenhaltung unterrepräsentiert waren, zunehmend für diese
Tätigkeit interessieren. «Die Imkerei ist weiblicher, moderner
und urbaner geworden», erklärt sie und verdeutlicht damit den
wachsenden Einfluss der Frauen in diesem Bereich. Zudem
erfreut sich die Freizeitimkerei, insbesondere in städtischen
Gebieten, wachsender Beliebtheit. Die Verteilung der
Bienenhaltung auf eine größere Fläche ist entscheidend für den
Erhalt der Artenvielfalt in der Region.

Herausforderungen durch das Wetter



Trotz dieser positiven Entwicklungen gibt es auch
Herausforderungen, denen die Imker gegenüberstehen. Das
kühle und regnerische Wetter im Frühjahr hat die Honigernte in
diesem Jahr stark beeinflusst. Laut einer Umfrage, die von 1.115
Imkereien in NRW durchgeführt wurde, haben die Bienen im
Durchschnitt nur 10,5 Kilogramm Frühjahrshonig pro Volk
gesammelt. Dies steht im Kontrast zu den landesweiten
Durchschnittswerten, die bei 14,7 Kilogramm pro Volk liegen.
Diese Differenz verdeutlicht die Auswirkungen des Wetters auf
die Ernteergebnisse und stellt die Imker vor neue
Herausforderungen.

Die Sommerhonigernte scheint dagegen laut der
Landwirtschaftskammer besser abzuschneiden. Ende September
wird mit den endgültigen Ergebnissen der Sommerernte
gerechnet, wobei die bisherigen Tendenzen vielversprechend
erscheinen. Diese aktuellen Erntebedingungen sind wichtig, da
sie sowohl die Einkünfte der Imker beeinflussen als auch die
Qualität von regional produziertem Honig, der auf dem Markt
angeboten wird.

Um die Qualität und das Wissen über die Bienenzucht weiter zu
fördern, spielt der Verein der Landwirtschaftskammer, bekannt
als «Apis», eine zentrale Rolle in der Ausbildung neuer Imker.
Mit Initiativen wie der Internet-Plattform «Die Honigmacher»
unterstützt der Verein die Weiterbildung und Information rund
um die Bienenkunde. Diese Ressourcen sind von großer
Bedeutung, um die steigende Zahl der Imker gut zu schulen und
mit dem notwendigen Wissen auszustatten, das sie für eine
erfolgreiche Imkerei benötigen.

Wachstum der Imkerei in NRW

Die wachsende Gemeinschaft von Imkern in Nordrhein-
Westfalen zeigt, dass das Interesse an Bienenhaltung nicht nur
ein Trend ist, sondern eine bedeutende Bewegung darstellt.
Immer mehr Menschen erkennen die Wichtigkeit der Bienen für
unser Ökosystem und die eigene Umwelt. Dieser Anstieg der



Bienenvölker trägt somit nicht nur zur biologischen Vielfalt bei,
sondern ist auch ein positives Zeichen für die Umweltbewegung
insgesamt.

In Anbetracht der Herausforderungen, die das Wetter mit sich
bringt, ist die Flexibilität und Anpassungsfähigkeit der Imker
entscheidend. Die Kombination aus traditionellem Wissen und
modernen Ansätzen wird es ermöglichen, die Imkerei auch in
Zukunft erfolgreich zu gestalten. Der Boom der Imkerei in NRW
könnte somit als Beispiel für andere Regionen dienen, die
ähnliche Trends verfolgen wollen.

Die Integration von mehr Frauen in die Imkerei und die
Unterstützung von Neulingen durch etablierte
Netzwerkplattformen zeigen, dass es einen nachhaltigen und
positiven Wandel in der Imkerei gibt. In einer Zeit, in der die
Bienen mehr denn je unter Druck stehen, ist dieses Engagement
von Imkern Verbindung zu einer breiteren gesellschaftlichen
Verantwortung und dem Wunsch, eine positive Veränderung in
der Umwelt zu bewirken.

Die Bedeutung von Bienenvölkern für die
Biodiversität

Die Zunahme der Bienenvölker in Nordrhein-Westfalen hat nicht
nur Auswirkungen auf die Imkerei selbst, sondern spielt auch
eine entscheidende Rolle für die Biodiversität und das
ökologische Gleichgewicht. Bienen sind wichtige Bestäuber und
tragen wesentlich zur Bestäubung von Blumen und Nutzpflanzen
bei. Laut dem Forschungsinstitut für die Biologie der Bienen
haben Bestäuber, zu denen auch Bienen gehören, einen
direkten Einfluss auf rund 75 Prozent der wichtigsten
Kulturpflanzen weltweit.

Eine Vielzahl von Wildpflanzen ist ebenfalls auf Bienen
angewiesen, um sich fortpflanzen zu können. Diese
Wechselwirkung zwischen Bestäubern und Pflanzenarten stellt
sicher, dass Ökosysteme stabil bleiben und die



Nahrungsgrundlage für viele Tiere erhalten bleibt. Aufgrund des
Rückgangs natürlicher Lebensräume und des Einsatzes von
Pestiziden ist die Erhaltung von Bienenvölkern und ihrer
Lebensräume zu einer wichtigen ökologischen Aufgabe
geworden.

Herausforderungen für die Imkerei

Trotz des Anstiegs der Imkerzahlen und Bienenvölker stehen die
Imker in Nordrhein-Westfalen vor einigen Herausforderungen.
Klimatische Veränderungen, wie die bereits erwähnte Kälte im
Frühling, können erhebliche Auswirkungen auf die Honigernte
haben. Ein Bericht der FAO (Ernährungs- und
Landwirtschaftsorganisation der Vereinten Nationen) hebt
hervor, dass sich wechselnde Klimamuster direkt auf die
Blütezeiten von Pflanzen und folglich auf die
Nahrungsversorgung für Bienen auswirken können. Das
bedeutet, dass Imker ihre Praxis an diese Veränderungen
anpassen müssen, um die Gesundheit ihrer Völker
sicherzustellen.

Darüber hinaus sind Krankheiten und Schädlinge, insbesondere
die Varroamilbe, eine ständige Bedrohung für die Bienenvölker.
Die Varroamilbe ist ein Parasit, der sich von Bienen ernährt und
große Schäden anrichten kann. Um diesen Herausforderungen
zu begegnen, setzen viele Imker moderne
Behandlungsmethoden ein, beraten sich regelmäßig mit
Fachleuten und beteiligen sich an Schulungen, um ihre Völker zu
schützen.

Die Rolle von Organisationen in der
Ausbildung der Imker

Organisationen wie die Landwirtschaftskammer Nordrhein-
Westfalen und der Verein «Apis» spielen eine entscheidende
Rolle bei der Unterstützung neuer und erfahrener Imker. Diese
Organisationen bieten Schulungen, Workshops und



Informationsmaterialien an, die es ermöglichen, Kenntnisse über
bienenfreundliche Praktiken zu erweitern. Durch die
Bereitstellung von Ressourcen und den Austausch von Wissen
fördern sie die besten Bedingungen für die Bienenzucht.

Zusätzlich zur praktischen Ausbildung wird auch Wert auf
wissenschaftlich fundierte Erkenntnisse gelegt, beispielsweise
durch Forschungen über die Auswirkungen von Pestiziden auf
Bienenpopulationen. Solche Programme tragen dazu bei, die
Kenntnisse über nachhaltige Imkerei zu verbreiten und
ermöglichen es Imkern, sich besser auf die außergewöhnlichen
Herausforderungen einzustellen, mit denen die Bienenzucht
konfrontiert ist.
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